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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redalteur: G. Muͤller. b 
| Montag den 30. Ma.. 
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. Berlin den 26. Mal. Des Königs Majeſtät 
haben geruht, den 2 Teee 
Haugwitz zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte 
zu Breslau zu ernennen. 5 a 
Der Königl. Schwediſche General⸗Konſul zu Srral⸗ 
fund, von Lundblad, iſt von Greifswald hier 


angekommen. 


en e. 

f Kdnigreich Polen. 
Warſchau den 25. Mai. Die heutige deut⸗ 
ſche Zeitu ng enthält folgenden Bericht des Ober⸗ 
Befehlshabers Skrzynecki an die Natjonal⸗Regie⸗ 
rung aus Dlugoſiodlo den 17. Mai: „Ich habe die 
Ehre, der National-⸗Regierung anzuzeigen, daß die 
Armee am 12. Mai Abends ihre Stellung bei Ka⸗ 
luſzyn verließ, um offenſive Operationen zwiſchen 
Bug und der Narew zu beginnen. Bei Jen⸗ 
drzejow verblieb der General Uminski mit einem Ar⸗ 
mee Corps, um ſowehl dieſe Bewegung, als auch 
den peu nach Praga zu decken. Dieſer General 
nn folgenden Tages, am 13. Mat, bei Jendrze⸗ 
— — einen bedeutenden Theil der Streitmaffen 
nn ee Diebitſch angegriffen; er leiſtete 
— en tapferſten Widerſtand, und der Feind zog 
. — u in fein altes Lager zwiſchen Koſtrzyn und 
Ar zurück, Uaterdeſſen rückte ich mit der Haupt⸗ 
imee in etlichen Kolonnen, welche auf den bei Ze⸗ 
grze und Serock gebauten Brücken über den Bug 
und die Narew gingen, vorwärts. Den 16. ſtießen 
die Spitzen unferer Kolonnen bei den Dörfern Po: 
remby, Przetyez und Olugoſiodlo auf die Vorhut 
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der Ruſſiſchen Garden. In Poremby griff eine 
Schwadron des 4. reitenden Jaͤgerregiments eine 
Schwadron der Ruſſiſchen reitenden Garde: Jäger 
an, ſprengte dieſelbe auseinander, machte 10 Ge⸗ 
fangene und erbeutete 60 Pferde. Auf dem andern 
Hauptwege aber begann der General Jankowski 
den Angriff im Dorfe Przetycz. Die feindliche 
Arriere- Garde, vorzüglich die Finlandiſchen Jager, 
lauter geborne Schweden, vertheidigten ſich beh. 
ders im Dorfe Diugofiodlo aͤußerſt hartnäckig. Der 
Feind jedoch, von der Avantgarde des Gen. Jans 
kowski mmutbig angegriffen, wurde aus allen feinen, 
in dieſem von durchſchnittenen Wäldern bedeckten 
Lande fo vortheilhaften Stellungen heraus getrieben. 
Der Marſch der Kolonne wurde hierdurch ganz und 
gar nicht aufgehalten. Der Kampf hörte. auf die⸗ 
ſer Straße erſt um 9 Uhr Abends hinter dem Dorfe 
Plewki auf. Der Feind hinterließ etliche 20 Todte 
und 40 Gefangene mit 1 Offizier. Wir hatten 5 
Todte und einige Verwundete, aber unter dieſen 
Letzteren find zwei hoffnungsvolle Offiziere, der 
Lieutenant Wolski, Adjudant des Gen. Rpbinski, 
und mein Adjudant, der Kapitain Thomas Potodı, 
welcher ſich eben fo thaͤtig im Stabe, als tapfer 
auf dem Kampfplatze bewies: als dieſer ein Peloton 
Krakuſen aus meiner Eskorte zum Angriff führte, 
traf ihn der Schuß eines Finländifchen: Jägers am 
Kopfe. Heute rückt unſere Armee vorwärts. Von 
dem Treffen des Generals Uminski bei Jendrzejow 
und deſſen weiteren Operationen werde ich die Ehre 
haben, der National⸗Regietung einen ausfuͤhrlichern 
Rapport zu überſenden.“ — Der Präfes der Natio⸗ 
nal⸗Regierung ift von hier zur Haupt⸗Armee abge⸗ 
reift. — Am 19. Mai um halb 6 Uhr Abends uns 
ternahm der Feind eine ſtarke Rekognoseirung gegen 
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Kaluſzyn. Das dritte Batalllon des Grenadier⸗ 
Regiments, unter dem Kommando des Majors Lens 
kiewicz, welches als Vorpoſten des Umiuskiſchen 
Korps ſtand, gab neue Beweiſe von Tapferkeit. 
Denn blos mit den Tirailleurs, welche auf dem 
Kirchbofe und. der Vorſtadt ſtanden, hielt es 43 von 
2 Kanonen unterflüßte Schwadronen feindlicher Ka⸗ 
wallerie auf, und ſelbſt beim Kartäricbenfener wich 
es dem Feinde keinen Schritt, chis der General To⸗ 
midi, welcher die Avantgarde des ganzen Korps 
befehligte, durch die Entwickelung einiger Schwa⸗ 
Dronen des 3. reitenden Jägerregiments, der Augu⸗ 
ſtowſchen und Sandomirſchen Kavallerie, desglei⸗ 
chen zweier Kanonen der reitenden Artillerie, die 
feindlichen Kolonnen zum Ruͤckzuge zwang. — Ger 
ſtern wurden in Warſchau 70 in Nur gefangen ges 
nommene Ruſſen eingebracht. — Es verbreitet ſich 
das Gerücht, daß der Feind Siedlce ſchon verlaſſen 
habe; doch haben wir noch nichts Amtliches Hier⸗ 
über. — Raphael Cichocki iſt vom gewöͤhulichen 
Kriegsgerichte wiederum zum Tode veturtheillt wor⸗ 
den. — Es iſt unbe zweifelt, daß dei Ciechanowice 
ein Treffen zu unſerm Vortheil vorgefallen ſei; 
nicht wenige Feinde blieben auf dem Wahlplatz. Ders 
wundet wurden die Adjudanten des Gen. Ludlenski, 
Stanislaus Graf Kraſinskieund Mokronowski, wel⸗ 
che mit einer Schwadron reitender Jäger der sches 
maligen Garde ein feindliches Jnfanterie⸗Quarrẽ 
zerſprengten. Beide wurden nach Warſchau ge⸗ 
bracht, desgleichen ein gefangen genommener Sap⸗ 
peur⸗Offizier von der Ruſſiſchen Garde. — Maus hat 
ſichere Nacprichten, daß am 21. die unſrigen Tyko⸗ 
ya mit Sturm eingenommen haben, der Oberſt 
Langermann hat ſich in dieſer Affaire außerſt Her⸗ 
vorgethan, ein Pferd wurde unter ihm erſchoſſen. 
An demſelben Tage ſtieß unfere Armee auf mehrere 
Abtheilungen vom Korps des Feldmarſchalls Dies 
ditſch, welche eiligft vom Bug wegzogen, um ſich 
irgendwo hinter Bialyſtok mit der Garde zu verei⸗ 
nigen. Eine andere Abtheilung von einigen Tauſend 
Ruſſen, unter dem Kommando des Generals Sacken, 
zieht ſich, von der, Garde abgeſchnitten, ins Au⸗ 
guſtowſche 1 doch wird dieſelde vom General 
Sierakowski werfolgt. — Die Abtheilungen des Ruͤ⸗ 
digerſchen Korps zogen ſich am 17. d. wiederum 
binter den Bug zurück. — Dieſer Tage kamen zwei 
neuformirfe Schwadronen der Weichſel⸗ Legion all⸗ 
dier an, andere zwei ſollen in kurzem komplettirt 
werden, — Der Warſchauer Kurier meldet, daß 
der Ceſarewitſch Conſtantin Bialyſtok verlaſſen und 
ſich nach Grodno begeben habe, von wo er nach 
Enis zu reifen Willens iſt. 5 

In der Staats⸗Zeitung befindet ſich ein Auf⸗ 
ſotz über den Journalismus, worin den Polniſchen 
Zeitungen vorgeworfen wird, daß ſie den Haupt⸗ 
grundſatz für periodiſche Schriften noch nicht feſtzu⸗ 
balten wüßten, dämlich durchaus keine Perſönlich⸗ 
keiten in ihre Artikel einfließen zu laſſen, welche 


traſignirte rE 


einerſeits das Publikum mei enthells nicht intereffis 
ren konnten, audererfeits * —— um Sefeg vera 
deßten, 


Die heutige Warſchauer Staats⸗Zeltung 
‚enthält unter andern Folgendes: „Als der Feldmar⸗ 
ſchall Diebitſch hinter den Bug zurückgegangen war, 
warf er ſich mit feiner ganzen Macht auf das ihm 
zunächſt gegenüberſteheude Korps des Generals Lu⸗ 
bienski, welches aus einigen Tauſend Mann bes 
ſtand, und umzingelte es in der Nacht mit überwie⸗ 
genden Streitkräften. Der Ruſſiſche General Neid⸗ 
Hardt forderte den General Lubienski auf, ſich zu 
ergeben, weil ihm alle Wege zum Ruͤckzuge abge⸗ 
ſchnitten ſeien. Darauf erhielt er zur Antwort: 
daß im Gegentbeil den polaiſchen Bajonnetten alle 
Wege offen ſtäͤnden. Der General Lubienski griff 
die nächſten Ruſſiſchen Kolonnen an, zerſtreute fie, 
und ſtellte dadurch die abgeſchnittene Kommunikation 
mit dem Heere wieder ber. In dieſer Attake bedeckte 
ſich das 20. Jufanterie Regiment abermals mit 
Ruhm. Die Details dieſes Kampfes enthält der 
Bericht des Ober⸗Befehlshabers noch nicht. — Die 
‚Haupt: Korps der Armeen ſtehen ſich gegenüber, 
doch konnen noch einige Tage vergehen, ehe es zu 
«einem entſcheidenden Treffen kommt.“ 

rank ei ch. 

Paris den 18. Mai. Der Moniteur enthält 
‚eine vom 14. d. datirte und vom Seeminiſter kon⸗ 
N Verordnung, wonach zwei neue 
Regimenter zur ausſchließlichen Dienſtleiſtung in den 
Franzöſiſchen Kolonieen errichtet werden ſollen. 
Dieſe Regimenter ſollen den Namen: Erſtes und 
Zweites Marine⸗ Regiment, führen, Der Effektiv⸗ 
Beſtand eines jeden derſelben kann ndͤthigenfalls 
dergeſtalt ‚erhöht werden, daß jede Kompagnie 112 
Unteroffiziere und Gemeine zählt. Die Uniform 
dieſer- Regimenter iſt dieſelbe, wie die der Linien⸗ 
Jufanterie⸗Regimenter, mit dem einzigen Unters 
ſchiede, daß fie auf den Andpfen, außer der Num⸗ 
mer des Regiments, einen Anker haben. f 

Die Ernennung des Generals Bonnet zum Bes 
fehlshaber der drei weſtlichen Militair⸗Diviſionen, 
welche die Departements der Niedern Loire, der 
Sarthe, der Mayenne, der Bendee, der Maine 
und Loire, des Jadte und der Loire, und der Nie⸗ 
dern Charente umfaſſen, wird Truppendewegungen 


und eine Entwickelung von Streitkräften veranlafe 


fen, die man fur hinreichend halt, um jeden Ver⸗ 
ſuch eines Buͤrgerkrieges am Keime zu erſlicken. Die 
von einigen Blättern gegebene Nachricht, daß die 
Chouans freiwillig zum Gehorſam und in ihre 
Wohaſitze zurückkehren wollen, iſt ungegründet; fie 
find un Gegentheil mehr als je entſchloſſen, die 
Landbewohner zu beunrubigen, Zwanzig dis drei⸗ 
ßig Banden, jede funfzig bis ſechzig Mann ſtark, 
die als Guerillas organiſirt und vollſtändig bewaff⸗ 
net find, ziehen unter der Anführung von Häupi⸗ 
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lingen, die, wie Diot, Delaunay, Roberk, Sor: 
tant u. ſ. w., in dieſer Art des Krieges erfahren: 
ſind, in der Umgegend von Chollet umher.. Die 
Chouans baben ſich in Cbaudron, Salle Aubry, 
Beauſſe, St. Florent und verſchiedenen Oriſchaften 
des Bezirks la Fleche gezeigt. Die Regierung hat 
den neuen Militair⸗Kommandanten mit allen Voll⸗ 
machten verſeben, die ſein Vorgaͤnger, General La⸗ 
marque, beſaß. Sieben bis acht von Bordeaur,, 
Tours, Angers und Nantes auf dem Marſche nach 
dem alten Kriegsſchauplatze den Vendée befindliche 
Regimenter werden, wir man hier glaubt, im Vrr⸗ 
ein mit der National: Garde und der Gendarmerie 
der bedrohten Gegenden dem Unweſen der Ruheſtö⸗ 
ter bald ein: Ende machen. 

Hieſige Blatter melden: „Briefen aus dem De: 
partement Morbihan zufolge, greift die Inſurrek⸗ 
tion dort immer mehr um ſich, und mehr als ſunf⸗ 

ehn Gemeinden follen bereits im Aufſtande begriffen 

n; auch ſollen vier Gemeine und ein Sergeant: 
eines Linien Regiments von den Chouans überrum⸗ 
pelt und niedergemetzelt worden ſeyn. Der Unwille 

n dem Departement iſt aufs Höchite geſtiegen, und 
die Nationalgarden wollen ohne die Befehle der Bes 
hoͤrden abzuwarten gegen die Ruheſtdrer marſchiren. 
Die ausgetretenen Kantoniſten von Vitré haben die 
ihnen in der Amneſtie bewilligte Friſt unbenutzt vers 
ſtreichen laſſen, obgleich der Oberſt Jomard brkannt 


gemacht hatte, daß nach Verlauf dieſer Friſt der Be⸗ 


zirk von Vitré in Belugerungs Zuſtand berſetzt wer⸗ 
den würde. — Aus Parthenay (Departement 
der beiden Sévres) wird unterm: 14. d. geſchrieben 
daß auch dort die Milituir⸗Behoͤrde encrgifche 
Maaßregeln zur Unterwerfung der Banden treffe, an 
deren Spitze Dior und Robert ſtehen: Der Erſtere 
ift ſo geförchtet daß in den Dörfern, wo' er ſich zeigt, 
die Einwohner ſich in ihre Häuſer einſchließen und 
ihn thun laſſen, was er wil, ohne es zu wagen, 
feine Anweſenheit zu verrathen; vor kurzem vers 
weilte er zwölf volle Stunden in einem Dorfe, ohne 
beunruhigt zu werden, obgleich etne Stunde davon. 
eine Compagnie Soldaten ſtand. Bei der Annähe⸗ 
tung der Truppen zertheilte Dior feine Bande in 
kleine Haufen, welche einzeln in den Sümpfen und 
Gebuͤſchen den fir verfolgenden Soldaten leicht ent: 
kommen. General Jbannés iſt in Breſſuire ange: 
kommen und hat dort das Kommando übernommen. 
Mehrere Polizei. Kommiſſarien und 4000 Mann ſind 
7 re aan der Unruhen; 
Par „ tig ein Bataillon Linientrup⸗ 
ber n Canale 9 
Constitution nel berechnet die Zahl der Natio⸗ 
nal Garden, die vorgeſtern von — gemus 
ſtert wurden, auf 657-70,000 Mann: Der Natio- 
aal giebt fie nur auf die Hälfte an; 
Obgleich ſämmtliche hieſige Theater⸗Unternehmer 
ſelt einem Fahre bedeutende Ausfälle in ihren Eins 
nahmen erlitten haben, ſo werden dennoch mit Ge⸗ 


nehmigung der Reglerung zwei feit* zwanzig Jahrem 
geſchloſſen geweſene Theater, nämlich die Salle 
Montanſier im Polais⸗Royal und das Theéatre de 
Mol ere in der Straße St. Martin, wieder geoͤffnet 
werden. Da nun außerdem im Faubourg St. Anz 
toine und in der Mitte zwiſchen den Faubourgs 
St. Jacques und St. Marceau zwei neue Theater 
erbaut: werden „ ſo wird Paris in kurzem zwanzig 
Schauſpielhauſer haben:. i 
Niederlande ü 
Aus dem Haag. den 20. Mai: Ser Majeſtat 
haben ein. Dekret erlaſſen, demgemaͤß die Allerhoͤch⸗ 
ſte Verfügung vom 10. Febr. d. J inſofern fi" 
dieſe auf Abzüge von den Veſoldungen ſolcher Bee 
anıten bezieht, die weniger als 2500 Gulden erhal⸗ 
ten, zuruͤckgenommen wird; Bei Gehalten von 
2500 bis 4000 Gulden bleiben die Beſtimmungen 
der Verfuͤgung vom 10. Febr. in Kraft; in Betreff 
ſolcher Beamten aber,, die Gulden und dar⸗ 


uͤber beziehen, find, dem letzten Dekrete zufolge, ges 


lindere Beſtimmungen feſtgeſtellt worden . 
Antwerpen den 19. Mah: Die hier eingetrof⸗ 
fenen Vertreter der Franzöͤſiſchen und Engliſchen 
Regierung in: Bruͤſſel, der Generallieutenant und 
Pair von Frankreich, Graf Belliard und Herr C. 
White, haben im Intereſſe der Aufrechthaltung des 
—.— und um einem Kampfe unter den Belgi⸗ 
hen: und Hollaͤndiſchen Truppen wo: möglich Ein⸗ 
halt zu thun ein Schreiben an den General Chaſſe⸗ 
gerichtet, in welchem ſie denſelben auffordern, den 
Poſten St. Laurent, durch deſſen Beſetzung der 
Wuffenſtillſtand verletzt worden ſei, zu raͤumen., 
Hierauf ertheilte der General folgende, aus dem 
Hauptquartier der Citadelle von Antwerpen vom: 
17. Mai 1831 datirte Antwort: „Ich habe die Ehre, 
Ihnen den Empfung des vom geſtrigen Tage datir⸗ 
ten Schreibens, mit welchem mich Ew. Excellenz 
und Herr C. White zu beehrem beliebten, anzuzer⸗ 
en, und beeile mich , Ihnen die foͤrmlichſten Ver⸗ 
icherungen zu ertheilen, daß die Beſetzung von St. 
Laurent meinerſeits nur deswegen bewerkſtelligt 
wurde, um mich gegen einen. Angriff zu ſchuͤtzen, 
keinesweges aber in feindſeliger Abſicht. Ich habe 
ubrigens keine großeren Beweiſe von meinem Wun⸗ 
ſche, dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten vorzu⸗ 
beugen, und das daraus moͤglicher Weile zu erwar⸗ 
tende Unglück zu vermeiden, ablegen konnen, als⸗ 
dadurch, daß ich die, meiner Vorſtellungen und 
Proteſtationen unerachtet, ununterbrochen fortge⸗ 
ſetzten Arbeiten der Belgiſchen Militair⸗Autoritäten 
duldet. Nach Empfang Ihres geehrten Schrei 
bens will ich indeſſen nichts deſtoweniger fortfahren, 
Beweiſe meines Verlangeus zu geben, zur Auf⸗ 
rechthaltung des Waffenſtillſtandes und der abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkommen, von denen ich Ihnen 
die Abſchriften mitzutheilen die Ehre habe, das 
Meinige beizutragen. Von dem Augenblick an, daß 
die in Antwerpen befindlichen Belgſſchen Militaine 
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Autoritäten ihre Arbeiten einſtellen, und ihre bereits 
vor St. Laurent ſtehenden Angriffs-Truppen, fo 
wie ihre übrigen Truppen und Poſten bis zu der, 
im 2. Artikel der beſagten Uebereinkuͤnfte bezeichne⸗ 
ten Demarkations-Linie, zurücziehen, werde ich 
meinerſeits alle Arbeiten bei St. Laurent unverzuͤg⸗ 


lich einſtellen, und dort Alles im Statu quo mit ei⸗ 


ner einfachen Polizeiwache zuruͤcklaſſen, um den 
Beſchaͤdigungen vorzubeugen, die ſich das Volk er⸗ 

lauben mochte, wie es im vorigen Winter haͤufig der 

Fall geweſen iſt, und wodurch ich damals zu Rekla⸗ 

mationen veranlaßt worden bin, hinſichtlich deren 

man mich zufrieden geſtellt hat. Um ſich von beiden 

Seiten der Befolgung obiger Maaßregeln verſichert 

zu halten, wäre es wuͤnſchenswerth, daß ſich der 

General-Befehlshaber in Antwerpen mit mir uͤber 
Abſendung von Offizieren verſtaͤndige, um die au⸗ 

ßerhalb der Stadt befindliche Demarkations⸗Linie 

durch Pfaͤhle zu bezeichnen. Inzwiſchen werde ich 

meinerſeits die Arbeiten bei St. Laurent ſogleich ein⸗ 
ſtellen laſſen, bis ich das Reſultat der Theilnahme 

kennen lerne, welche Ew. Excellenzen der Ruhe, ſo 

wie der ferneren Beobachtung des Waffenſtillſtan⸗ 

des und den Uebereinkommen, zu widmen belieben; 

wobei ich glaube, dermalen keine größeren Beweiſe 

der Aufrichtigkeit meiner Grundſaͤtze ablegen zu koͤn⸗ 

nen. Ich habe die Ehre u. ſ. w. Der General⸗ 

Lieutenant, Ober: Befehlshaber der Citadelle von 

Antwerpen, Baron Chaſſé.“ Dieſes Schreiben 
überfandten der General Belliard und C. White dem 
Kriegs miniſter und fügten demſelben folgende, an 
Letzteren gerichtete Note hinzu: „Wir haben die 
Ehre, Ihnen die ſo eben empfangene Antwort des 
Generals Chaſſé, Befehlshaber der Citadelle von 
Antwerpen, auf das Schreiben mitzutheilen, das 
wir am 16. an ihn erließen. Sie werden daraus 
ſeine guten Abſichten zur Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens und Alles erſehen, was er Dafür zu thun bes 
reit iſt. Wir ſind uͤberzeugt, daß die Belgiſche Re⸗ 
gierung von denſelben Geſinnungen beſeelt iſt, und 
daß ſie, um davon neue Beweiſe zu liefern, die Sa⸗ 
chen auf denſelben Fuß zurück führen werde, auf 
dem ſie vor den letzten Ereigniſſen in Antwerpen am 
15. d. ſich befanden, ganz in der Art, wie es der 
General Chaſſs ſeinerſeits zu thun vorſchlaͤgt. Wir 
haben die Ehre u. ſ. w.“ 

Im hieſigen Journal vom heutigen Tage heißt es: 
„Die Holländer haben St. Laurent geräumt, jedoch 
die dort vorgenommenen Arbeiten nicht zerſtoͤrt. 
Unſere Batterieen ſteigen fortwaͤhrend wie durch 
Zauber empor und nameutlich in der letzten Nacht 
ſind die Arbeiten beträchtlich vorwärts geſchritten; 
morgen wird Alles beendigt und auch das noͤthige 
Geſchuͤtz aufgeſtellt ſeyn.“ 3 

Brüſſel den 19, Mai. Hieſige Blätter enthal⸗ 
ten Folgendes unter der Ueberſchrift „Wichtige 
Neuigkeit!“: „Geſtern um 4 Uhr iſt ein Engli⸗ 
ſcher Kourier an den Sekretair des Lord Ponſonby, 


4 


Herrn Abererombie, hier angekommen. Seine Des 


peſchen enthalten die Anzeige von der am letzten 
Sonntage um halb 3 Uhr Nachmittags — —— 
erfolgten Ankunft des Lords Ponſonby. Für den 
17. war auf fein Verlangen ein Kabinetsrath ange⸗ 
ordnet worden. Jazwiſchen hat der Engliſche Ge⸗ 
ſandte dem Herrn Abercrombie den Befehl zugehen 
laſſen, bei unſerer Regierung darauf zu beſtehen, 
daß man die Feindſeligkeiten gegen die Holländer 
nicht beginne. Nachdem Herr Abercrombie unſerem 
Miniſterium ſeine Inſtruktionen mitgetheilt, fertigte 
er unverzüglich den oben erwähnten Kourier, der 
auch Depeſchen für Holland hatte, nach dem Haag 
ab. Bei der Abreiſe jenes Kouriers von London 


hatte man im auswaͤrtigen Amte davon geſprochen, 


daß der Prinz Leopold die ihm von Belgien darge⸗ 
botene Krone annehmen wolle, wenn die fünf gros 
ßen Mächte ihm den Beſitz derſelben verbürgen 


würden,‘ 
Deutſchland. f 

Luxemburg den 18. Mai. Am 16. Juni wer⸗ 
den, dem bieſigen Journal zufolge, 1500 Mann 
Bundes truppen hier eintreffen, um hier zu garnis 
ſoniren. N 

In der Nacht vom 11. zum 13. d. verbreitete ſich 
zu Arlon das Gerücht, die Garniſon von Luxembur 
ſei im Anmarſch, um die Bürgergarde zu entwaff⸗ 
nen. Dies war ein falſcher Laͤrm. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger war in wenigen Augenblicken Alles auf den 
Beinen. Die Belgiſchen Truppen zogen ſich auf die 
Höhen um die Stadt zurück, während die Angeſtell⸗ 
ten und Beamten eiligſt ihre koſtbarſten Effekten 
und Papiere einpackten. 
Poſten zurück, ſobald die auf die Luremburger Straße 
ausgeſandten Kundſchafter mit der Meldung zurück⸗ 
kehrten, daß Preußiſche Truppen weder nahe noch 
ferne ſeien. a 

Lübeck den 22. Mai. Heute Mittag kam das 
der St. Petersburg⸗Luͤbecker Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gehoͤrige Dampfſchiff „Nikolaus I.,“ nach 
einer Reife von 3 Tagen 7 Stunden, von St. Pe⸗ 
tersburg in Travemünde an. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer waren Hoͤchſtſelbſt am Bord dieſes Schiffes ge» 
weſen, das am folgenden Tage auch von der gan⸗ 
zen Kaiſerl. Familie beſichtigt wurde. 

Schaffhauſen den 17. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittags näherte ſich ganz unerwartet unſerer Stadt 
ein Landſturm aus dem Klettgau. Herr Vuͤrger⸗ 
meiſter v. Meyenburg nebſt drei anderen Deputirten 
gingen den Leuten im Namen der Regierung entge⸗ 
gen, um ihnen die noͤthigen Vorſtellungen zu ntas 
chen; allein dieſe wurden nicht gehört, ſondern nah⸗ 
men die Deputation in ihre Mitte und ruͤckten alle 
maͤhlig gegen die Stadt an. Ein glücklicher Zufall 
gab der Deputation eine halbe Stunde von der 
Stadt die Freiheit wieder. In der Stadt wurden 
vie kraͤftigſten Maaßregeln ergriffen, die Thore mit 


7 


x 


Jeder kehrte auf feinen ' 


— 


Mannſchaft und Kanonen beſetzt. Abends ro Uhr 
fiel ein kleines Scharmuͤtzel bei dem Mühlthor, wo 
ie Miene machten, einzudringen, vor, wobei die 
Landleute zwei Mann verloren. Nach Mitternacht 
entfernte ſich beinahe der ganze Haufe groͤßtentheils 
wieder, doch bringt man noch immer einzelne Ges 
fangene ein. 
Großbritannien 
London den 18. Mai. Im Globe lieſt man: 
„Wir haben Urſache zu glauben, daß Lotd Ponſon⸗ 
by mit einigen beſtimmten Vorſchlaͤgen, hinſichtlich 
der Belgiſchen Angelegenheiten, zuruͤckgekehrt iſt, 
und daß ſie, wie auch ihre Beſchaffenheit in Bezug 
auf den Prinzen Leopold ſeyn möge, die Zuſtimmung 
und Mitwirkung Frankreichs erhalten werden. Man 
ſagt, daß eine republikaniſche Partei ſich bemuͤht, 
in Gent, unter Robaulx, eine abgeſonderte Regie⸗ 
rung zu errichten; aber daß wenig Ausſicht zum Erz 
folg vorhanden ſei. Man behauptet ferner, daß 
eine Franzoͤſiſche Intrigue, aber nicht eine des Franz 
zoͤſiſchen Minifteriumg, dieſen Verſuchen zum Grun⸗ 
de liege, welche augenſcheinlich nicht eher aufhoͤren 
werden, als bis ein endliches zum Schluß fuͤhren⸗ 
des erg getroffen ſeyn wird.“ 1 
Von 513 Mitgliedern, die England zu erwaͤhlen 
hat, ſind bereits 497, und zwar 300 für. und 197 
gegen die Reform gewählt, Es find noch 16 Wah⸗ 
len zuruck, von denen man 10 für und 6 gegen die 
Maaßregel ſchaͤtzt, fo daß die Engliſchen Wahlen, 
9 bie Schottiſchen und Irlaͤndiſchen, eine Ma⸗ 
jorität von 107 Stimmen zu Gunſten der Bill lie⸗ 


Die geſtrige Boͤrſe war, in Folge verſchiedener 
Geruͤchte, ſehr bewegt. Es hieß, daß ein Expreſ⸗ 
ſer aus Paris ſchlimme Nachrichten von daſelbſt ge⸗ 
bracht habe; daß der Franzoͤſiſche Premierminister 
um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei u. dgl. m. 
Bene hieß es, daß der Prinz Leopold nach der 

nkunft des Lord Ponſonby erklärt habe, den Thron 

von Belgien nicht annehmen zu wollen. 
Wir haben unmittelbare Nachrichten von Antigua 
bis zu Ende März, welche uͤber den Zuſtand der 
Inſel und einer daſelbſt ausgebrochenen Neger-Em⸗ 
poͤrung ein klares Licht verbreiten. In Folge der 
Maaßregel, wonach die Sonntagsmaͤrkte von der 
Ortsbehoͤrde aufgehoben worden waren, hatte ſich 
unter den Negern eine Unzufriedenheit verbreitet, 
welche in ernfte Gewaltthätigfeiten ausbrach. Da, 
wo ſie die Mehrzahl bildeten, wurden Pflanzungen 
zerſtoͤrt und Haͤuſer in Brand geſteckt. Die Weißen 
bewaffneten ſich hierauf im Ganzen, und die Ruhe 
war, bei dem Abgange der Nachrichk, ziemlich wies 
der hergeſtellt. Man erwartet, daß der Aufruhr 
gänzlich unterdrückt werde, daß man ſich aber ge: 
nöͤthigt ſehen würde, die Sonntagsmärkte, nach 
wie vor, beſtehen zu laſſen. 

Nach Briefen aus Barcellona vom 6. iſt unter 
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mehreren Gewaltthaͤtigkeiten, welche ſich der Graf 
d' Espana daſelbſt täglich zu Schulden kommen läßt, 
auch die geweſen, daß er einen gewiſſen Hrn. Bor⸗ 
rell verhaften ließ, welcher an der Spitze einer Ge⸗ 
ſellſchaft ſteht, die die fremden Fiſche aufkauft, wel⸗ 
che auf dieſen Markt kommen. Seine Schulden 
ſind ſehr bedeutend, und er iſt groͤßtentheils den 
Englaͤndern verpflichtet, die durch dies unerwartete 
Ereigniß bi die größte Veftürzung verſetzt worden 
ſind. In einem andern Schreiben, welches von 
einer wohlunterrichteten Perſon herruͤhrt, wird ge⸗ 
ſagt, daß es keinem Zweifel unterliege, daß eine 
tief und wohl angelegte Verſchwoͤrung in ganz Spa⸗ 
nien entſponnen geweſen ſei, um die gegenwaͤrtige 
Regierung zu ſtuͤrzen. Sie ward indeß entdeckt, 
ehe ſie zur Reife gediehen war, und eine Folge da⸗ 

von ſind die vielen Verhaftungen. 5 

Die Nachricht des Hof-Journals, daß zwiſchen 
dem Gouverneur von Indien, Ld. Bentinck, und 
dem Befehlshaber der Truppen, Ld. Dalhouſie, 
Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſeien, und letzterer ſogar 
Arreſt erhalten habe, iſt gänzlich ungegründet, Dem 
neueſten Berichte aus Kalkutta zufolge (vom 12. 
Jan.) war am 25. Dez. Ld. Bentinck in Allahabad, 
Ld. Dalhouſie in Benares. : > 

Nach Mexikaniſchen Zeitungen hatte die Regie⸗ 
rung für die Wittwe Guerrero's eine jährliche Pens 
ſion von 3000 D. beſtimmt. 

SE Portugal. 

Die Liffaboner Hof⸗Zeitung vom 4. Mai 
enthält folgendes Schreiben, datirt aus dem Palaſt 
von Queluz vom 3. Mai 1831: „Da es Mir ge⸗ 
fallen hat, den Franzisko Ignazio de Miranda Eve⸗ 
rard, Divifions:Chef Meiner Flotte, um Sr: Ma⸗ 
jeſtät dem Koͤnige von Großbritannien wegen des 
Betragens dieſes Individuums Genugthuung zu ge⸗ 
ben, aus meinem Königl. Dienſte zu entlaſſen, weil 
er als Befehlshaber der Fregatte „Diana“, waͤhrend 
der Blokade von Terceira, das Engliſche Schiff 
„St. Helena“, welches invalide Soldaten der Eng⸗ 
liſchen Armee, und Depeſchen für den Miniſter der 
Kolonien mit ſich führte, wegnahm, und ſich fer⸗ 
ner auf eine ungeziemende Weiſe gegen den Kapitain 
Warren und das Schiffsvolk betrug, ſo befehle Ich, 
daß demgemäß verfahren, und die noͤthige Einregi⸗ 
ſtrirung vorgenommen werden ſoll. (Mit dem Rs 
nigl. Namenszug gezeichnet.“) ö 

Außer mehreren anderen ahnlichen Schreiben 
in der Liſſaboner Hofzeikung, wodurch die Forde⸗ 
rungen der Engliſchen Regierung auf die verlangte 
Weiſe erledigt werden, iſt auch noch in Bezug auf 
den Jozé Veriſſimo, der die Verhaftung des Herrn 
O'Neill angeordnet hatte, ein Tagesbefehl erlaſſen, 
worin der Garniſon von Liſſabon und Belem ange⸗ 

eigt wird, daß Jozé Veriſſimo feines Dienſtes ent⸗ 
laffen iſt, und auf keine Weiſe und unter keinem 
Vorwande wieder angeſtellt werden wird. 
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3 Fit n. 

Bologna den 11. Mai. In den erſten Tagen 
biefed: Monats wurde plotzlich durch die ganze Ro⸗ 
magna das Gerücht verbreitet, am 7. werde in 
Bologna die Beſitznahme der Legationen von und 
für Oeſt erreich ſtatt haben; die Wappenſchilde, die 
Proklamationen lägen bereit; das Regierungsper⸗ 
ſonal fei bezeichnet; es handle ſich jetzt davon, dem 
neuen Herrn entgegen zu kommen. Auf dieſes al⸗ 
berne, aber mit den größten Zuverſicht verkündete 
Gerücht äußerten die Einwohner hier und da Freu⸗ 
de,, und Einzelne ſteckten auch wohl die Oeſtreichi⸗ 
ſche Kokarde auf. Das Beſtreben der Partei ging, 
offenban dahin, die Oeſterreicher zu kompromittirenz, 
eben deshalb verkündete fie auch für den 7. wo, 
wegen eines Feſtes der Madonna di San Luca, 20 
— 30,000 Ländleute nach der Stadt ſtroͤmen, eine 
Volksbewegung zu ihren Gunſten. Die Oeſterrei- 
cher aber drangen darauf, daß diejenigen, die ſich 
mit Kokarden gezeigt hatten, von den Paͤpſtlichen 
Behörde feſtgenommen würden ;; auch ging die Feier⸗ 
lichkeit ohne die geringſte Unordnung vorüber, und 
ſomit fiel der armfelige Bau von vierzehn Tagen im 
einer Stunde. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im der Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung leſem 
wir Folgendes: „Die Art und Weiſe, wie General: 
Dwernicki mit feinen Truppen vom Schauplatz ab> 
getreten, die Verminderung, welche die Polniſchen⸗ 
Streitkräfte dadurch erleiden, und die Vermehrung, 
welche den Ruſſiſchen nun zu Gute kommt, Alles 
dies wirkt für die Ruſſen gleich einem großen Sieg, 
und fie werden vermuthlich nicht ſaͤumen, den Vor⸗ 
theil zu benutzen. Das Unternehmen nach Volhy⸗ 
niem iſt nun als völlig geſcheitert anzuſehen, und 
da der Aufſtand in Litthauen ebenfalls einem trau⸗ 
rigen Ausgange mehn entgegen eilt, ſo wird die 

ze Hoffnung Polens auf die Schaaren des Ober⸗ 
efehlsbabers beſchraͤnkt, und man glaubt,, daß 
die Entſcheidungelooſe täglich geworfen werden kön⸗ 
nen.. Durch gene Polen hat das Mißgeſchick Divers 
nicks die größte Niedergeſchlagenhelt verurſacht, 
und die Stimmen, daß man mit Rußland unter⸗ 
handeln, ja ſogar, daß man ſich dem Kaiſer unter⸗ 
werfen ſolle, laſſen ſelbſt in Wurſchau ſich hin und 
wieder vernehmen. Dagegen it ein Theil der Volks⸗ 
leiter mittdem Generaliſſimus unzufrieden, und will 
tum den Oberbefehl abnehmen laffen „ weil er, wie 
2 Eblopickr, in der güaſtigſten Lage nus immer 

e. % eee fen 

Die Allg. Zeitung enthält Folgendes: „Von der 

Polniſchen Gränze den 11. Mai. Allen aus 
Warſchau ſelbſt zu vernchmenden Nachrichten zus 
Bier iſt die Nationalität des ganzen Volkes in der 
urchtbarſten Aufregung, Man iſt auf das Aeu⸗ 


ßerſte gefaßt und entſchloſſen, eher unterzu 
oder doch mit Weib und Be War 
man aus dem allgemeinen Sciffbrudy retten kann, 
aus zuwandern, ols ſich auf Gnade oder Ungnade 
zu ergeben. Die jüdiſche Bevölkerung und der Ge⸗ 
werbſtand in den Staͤdten vermögen dagegen nicht 
anzukaͤmpfen. Dwernicki hatte ſich durch glaͤnzen⸗ 
de Erfolge verdlenden laſſen, feine Verbindungen 
mit der Polniſchen Hauptarmee aufzugeben, und 
ſich tief nach Wolhynien zu wagen. Er war we⸗ 
gew det Geſianungen der Edelleute in Wolbynien 
und Podolien im Irrthum, und unterlag dem vier⸗ 
mal ſtärkern Feinde. Sein Untergang entblößt 
allerdings die rechte Flanke der Polmſchen Haupt⸗ 
armes, und erleichtert künftige Ruſſiſche Operatio⸗ 
nen auf dem noch Subſiſtenz darbietenden linken 
Weichſelufer.“ 5 i 
Im Anfang des April ſind in Pera 2 Polen ana 
gelangt. Judeſſen iſt ihnen bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ſtattet worden, im Divan zu erſcheinen. 
Oeffentliche Blatter berichteten zu feiner Zeit die 
Verhaftung mehrerer Matroſen im vorigen Herbst 
an der noͤrdlichen Kuͤſte der Vereinigten Staaten, 
die in Verdacht gerathen waren, ihren Capitain 
und ihren Steuermann auf offener See ermordet 
zu haben. Sie wurden in Unterſuchung gezogen, 
und einer diefor Seeleute, Namens Charles Gidbe, 
gab ſich ſelbſt als einen der derüchtigtſten Seeräuber 
neuerer Zeit an, welcher lange Jahre die Weſtindi⸗ 
ſchen Meere in Schrecken ſetzte. Gibbs hat geſtan⸗ 
den, am der Boraubung von mehr als 40 Schiffen 
mit der ſuͤmmtlichen Maunſchaft Theil genommen 
zu haben, und da ſich auß vielen dieſer Schiffe Pafe 
fagiere befanden, fü iſt er vermuthlich bei der Ers 
mordung von faſt 400 Menſchen Mitgebülfe gewe⸗ 
ſen. Er wurde vor Gericht gezogen, zum Strange 
verurtheilt, und follte am 22. April die Strafe ſeis 
ner Unthaten erleiden. Er weigerte ſich ſtandhaft, 
feine großentheils noch lebenden Raubgenoſſen und 
Helfershelfer anzugeben. 5 


BBB 
Am 27. Mai d. J. Nachmittags um 5 Uhr ſtard 
nach langen Leiden der Kduigl. Wirkliche Gebeime 
Rath und vormalige Ober s Präfivent des Großhere 
zogthums Poſen, Jo ſeph von Zerboni di: 
Spoſetti, 
Dieſe Anzeige unſerm entfernten Verwandten und: 
Freundem ie 
 Rombdeapn bei Wongrowitzz. 
Dorotbeavon Zerboni, geb. don 
Reibnitz, Wittwe. » 
Auguſte von Seydlitz, geb. von 
Zerboni, Tochter. , 
Georg Freiherr von. Seydlig, 
Schwieger ſohun n 


Bekanntmachung. 


Das mit einem maſſiven geraͤumigen, erſt vor 


igen Jahren neu gebauten Wohnhaufe verſehene, 

m Amte Altkloſter 0055 vollſtändig feparirte 

dniglide Vorwerk Gors ko, im Bomſter Kreiſe, 
3 Meilen von Frauſtadt belegen, ſoll in dem auf 

den agoſten Juni d. J. Vormittags 

Em ie an,, „e 

dor dem Herrn Oekonomie⸗Commiſſarius Zimmers 

mann in dem Amtshauſe zu Altkloſter angeſetzten 


Termine, mit dem zu demfelben gehoͤrigen Grund: f. 


Inventarium an Saaten und Beſtellung, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, > 


plan demſelben gehbren mach dem Separationds 
Plan: ö 


331 Mrg. UR. Acker, 
141 124 = Miefen, 
125 = 50 - räume Hüͤtung, 


Eim See unfern des Vorwerks von 33 Morg. 
119 U◻R. und die Fiſcherei auf einem Theile 
des großen Primenter Sees nebſt Fiſcherhaus. 
Das durch die Lizitation zu ſteigernde Einkaufs⸗ 
geld beträgt . 2491 Nelr. 25 ſor. 8 pf., 

die jährliche unabldsliche 
48 — 


Grundſteuer beträgt 

ber jährliche ablösliche 

Domainen⸗ Zins. 160 20 0 

Die fpeciellen Verkaufs: Beringungen und die Ge: 
baͤude⸗Taxe werden im Lieitationd: Termine vorge⸗ 
legt werden, und wird hier nur bemerkt, daß jeder, 
der zum Gebot gelaffen werden will, ſich uͤder feine 
und 


en. und über fein Vermögen ausweifen 
2209 r fein Gebot im Termine Sicherheit beſtellen 
u ‘ ä 
Die Hälfte des Einkaufsgeldes muß vor der Webers 
re werden, die andere Hälfte binnen Jah⸗ 
resfriſt. 
Poſen den 26. Mai 1831. 
Koͤnigl. Preuß. e | 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 


i Bekanntmachung. 

In Gemagheit der durch das Amtsblatt dom 
Jabre 1825 Nro. 25. zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachten Ela Ausbebungs⸗ Inſtruktion vom ı3ten, 
April deſſelben Jahres, werden hiermit alle jungen 

eute, welche in dem Zeitraum vom iſten Januar 
dis uit. December 1877 geboren find, fo wie auch 
Diejenigen, welche diefeß Alter Hereirg bis zum gaſten 
Ledens jahre überfritten, ſich aber noch niemals 
zur Muſterung vor einer Erſatz⸗Aushedungs⸗ Be dre 
de geſtellt haben, oder ſich hier in irgend einem Ge⸗ 
findedienfte, oder als Gehülfen „ Geſellen oder Lehr: 
Wachen ve, aufhalten, Kreuge aufgefordert: ſich 
Behufs Aufnahme in die Mllitair⸗Erſatz⸗Aushe⸗ 
bungsliften, ſofort bei dem Polizei: Commiffarins 
ihres Reviers perſdalich zu melden. Für diejenigen 


jungen Leut⸗, welche hier geboren ſind, oder hier 
ihr eigentliches Domicilum haben, die aber zur Zeit 
abweſend find, muͤſſen die Eltern oder Vormünder 
die Anmeldung bewirken. 

Alle diejenigen, welche ſich dieſe. Aufforderung 
ungeachtet nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung von ihren Angehörigen unterbleibt, und 
welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinreichend 
zu enſchuldigen vermögen, gehen dadurch aller et⸗ 
wanigen Reklamationsgründe verluſtig und werden, 
falls ſie zum Militair⸗Dienſte tauglich befunden 
werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen, auch unter erſchwerenden Umftänden wird 
gegen ſolche, als ausgetretene Kantoniſten, nach 
den diesfaͤlligen Geſetzen verfahren werden. 

Poſen den 20. Mal 1831. 

Der DbersBürgermeifter 


Bekanntmachung, 

Um dem wiederholt geäußerten Wonſch der Mit⸗ 
glieder unſeres Kredit⸗Vereins und mehrerer Inha⸗ 
ber unferer Pfandbriefe zu genuͤgen, ſieht die unters 
zeichnete General⸗Landſchafts⸗Direktion ſich veran⸗ 
laßt, nunmehr, nachdem unſer Syſtem als völlig 
geſchloſſen zu achten, indem (mit Ausſchluß unbe⸗ 
deutender, wegen noch vorwaltender Hinderniſſe, 
nicht eintragungsfaͤhiger Pfandbriefs⸗ Dar lehne) fer⸗ 
nere Bewilligungen nicht nnehr ſtatt finden werden, 
das Publikum von dem Zuſtande unſerer Fonds in 
Kenntuiß zu ſetzen. 

Das geſammte bisher bewilligte Pfandbdriefs⸗Ka⸗ 
pital betrgt die Summe won 1411,75 Rthlr. 
Von dieſem Kapital iſt zufolge des F. 32. seq. uns - 
ſerer Kredit⸗Ordnung die Summe von 498,930 Rtlr. 
bereits getilgt, in Pfandbriefe umgeſetzt und es 
wachſen die Zinſen davon, außer dem aufkommen⸗ 
den laufenden Tilgungs⸗Prozent haldjährig zu, dere 
geſtalt, daß dieſer Fonds mit jedem Semeſter pro⸗ 
greſſid ſich bedeutend vermehrt. 

Das eigenthümliche Vermögen des Vereins, wel⸗ 


ches derſelbe außer dem Tilgungs⸗Fonds beſitzt, be⸗ 
— ſieht in einem Capital von 245,855 Rthlr. 


29 ſgr. 

7 Pf, welches durch die Ueberſchüſſe des Adminie 
ſtrations -l: Protents und die von dem Kapital ſelbſt 
aufkommenden Zinſen mit jedem halben Jahre einen 
Zuwachs erhält. Der pünktliche Eingang der Zins 
ſen, mit Einſchluß des Amortiſations⸗ Procents, iſt 
vollſtändig ' geſichert, und es find, der jetzigen, allem 
Geldverkebr jo nachtheiligen Zeitumftände ohneradde 
tet, auch ig dem letztverfloſſenen Zinſenzablungs⸗ 
Termine, ſaͤmmtliche Pfanddriefs⸗Zinſen „ dis auf 
eine unbedeutende Summe, von welcher jedoch ſchon 
jetzt der größte Theil eingezogen worden, gezahlt, 
die Pfandbriefs⸗ Inhaber find wegen ihrer Zinſen 
ſaͤmmtlich befriedigt und auch die künftige promte 
Zinſen⸗ Zahlung ift geſichert. 50 

Die disber ſtattgefundenen, zum Theil bedenten⸗ 
den, Kündigungen find jederzeit sealifirt worden, 
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auch ift zur Berichtigung der ia dem verfloſſenen 
Weihnachts⸗Termine gekündigten und in dem bes 


vorſtehenden Johannis-Termine zahlbaren Pfand⸗ ü 
ch wenn nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme ndthig 


briefe, der noͤthige Fonds vorhanden, und demna 

die jetzige Lage unſeres Syſtems ſo vortheilhaft, als 

fie bei den, uns in der Kredit- Ordnung auferlegten, 

zum Theil ſehr läfligen, Verpflichtungen kaum zu 

erwarten war. i 

Poſen den 26. Mai 1831. \ 
General⸗Landſchafts- Direktion. 


— — . .9————— 
Bekanntmachung. 1 8 
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 16ten Juni c. beginnt, und den 26ſten 
Juni c. endet. Die Zinfen find zu Händen des 
Rendanten im Beiſeyn der Kuratoren und gegen 
deren gemeinſchaftliche Quittung, im Kaſſen⸗ Lokale, 
in den durch Anſchlag näher zu bezeichnenden Stun⸗ 
den, zu zahlen. Die Auszahlung der Zinfen an die 
Coupons Inhaber dauert vom uſten bis 15ten Juli c. 
Zur Erleichterung des Geſchaͤfts iſt es zweckmaͤ⸗ 
big, die Coupons mit einer Specififation derſelben, 
welche den Namen des Guts, die Nummer und den 
Betrag enthält, zu übergeben, 0 
Bemerkt wird hierbei aber, daß die Kaffe nicht 
verpflichtet iſt, die Zinfen mit der Poſt zu verſen⸗ 
den, ſondern daß 
glements Sache eines jeden Intereſſenten iſt, ſolche 
gegen Präfentation der Coupons ſich ſelbſt abzuho⸗ 
len, oder abholen zu laſſen. Sollten deſſen unge⸗ 
achtet, wie früher geſcheben, Zins⸗Coupons mit der 
Poſt eingehen, und die Verſendung der Gelder ge⸗ 
wünſcht werden, fo iſt die Kaffe ermächtigt worden, 
zur Beſtreitung der Koſten für eine jede Expedition 
2 ſgr. 6 pf. in Abzug zu bringen. ; 
Poſen den 19. Mai 1831. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
* 
5 Subhaſtations- Patent. 
Zur ndthig gewordenen Fortſetzung der Subhaſta⸗ 
tion und zum Verkaufe der bei der Stadt Murowa⸗ 
na⸗Goslin belegenen, zur Tittler ſchen Liquida⸗ 
tions-⸗Maſſe gehbrigen Papiermühle Hammer, 
nebſt dazu gehörigen Vorwerks⸗ und Windmühle, 
welche zuſammen auf 7921 Rthlr. 16 fgr. gewürdigt 
worden iſt, auf welche im letzten Termin bereits ein 
Gebot von 6000 Rthlr. abgegeben worden, ſind die 
Vietungs⸗Termine auf It 
den zZoſten April c., 79 
den Zoſten Juni c, | 
und der peremtoriſche Termin auf 
den ten September a. c.. N 
Vormittags 10 Uhr vor dem: Landgerichts «Rath 
Brückner in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


* 


es nach F. 295. des Kredit⸗Re⸗ 


2 zu ertheilen. . 


werden, daß jeder Bieter eine Kaution von 300 Rthlr. 
vor der Licitation dem Deputirten erlegen muß, und 
daß an den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll, 


machen. ' 
Die Taxe und Licitations⸗Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. f 
Poſen Ne 1831. 
„Köntgl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. RR, 

Es ſoll das adeliche Gut Waige (MWiejec) 
im Birnbaumer Kreiſe des Großherzogthums Pos 
ſen, an dem Fluſſe Warthe, 2 Meilen von den 
Staͤdten Schwerin, Birnbaum und Drieſen beles 
gen, ohne die Forſten, auf drei Jahre, von Jo⸗ 
hannis 1831 ab bis dahin 1834, unter den in 
unſerer Regiſtratur taglich zur Eiaſicht offen lies 
genden Bedingungen, an den Meiſtbietenden in 
dem auf den 5 

10 ten Juni cur. We u m 
x 11 1 
hier vor dem Deputirten Landgerichts-Rath v. d. 
Goltz angeſetzten Termine dͤffentlich verpachtet wer⸗ 
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem 5 ——— 
vorladen, daß der Pächter eine Caution auf Hoͤhe 
der halbjährigen Pacht beſtellen, jeder Licitant aber 
300 Rthlr. vor dem Gebot erlegen muß. 

Meferig den 18. April 1831. 2 

dnigl. Preußiſches Landgericht. 


Muſik⸗ Anzeige. 

Uaterzeichneter, der in Kbnigsberg, Warſchau, 
Lemberg, Wien, Riga u. ſ. w. als Pianoforteſpieler 
und Sanger fur Concerte engagirt war und daſelbſt 
den von ihm gegründeten Singinftituten und mehreren 
Orcheſtern als Dirigent erfand, erklärt ſich jetzt, 
auf einer Reiſe nach Berlin begriffen, durch meh⸗ 
rere geehrte Anfragen veraulaßt, bereit, feinen bis⸗ 
herigen Aufenthaltsort mit dem in Poſen zu vertau⸗ 
ſchen, um hier einen gründlichen und leicht faßlie 
chen Unterricht im Singen, Pianoforteſpielen und 
in der Theorie der Muſik, entweder in deutſcher 
oder franzöſiſcher (allenfalls auch polniſcher) Spra⸗ 
che, ia feiner Wohnung oder außerhalb derſelben, 
Mehreren gemeinſchaftlich, oder Einzelnen allein, 


Sehr geehrten Anträgen entgegen febend, erbit⸗ 
tet er ſich dieſelben in den Vormittagsſtunden von 
8 bis 10 Uhr in ſeiner Wohnung, am alten Markte 
Nro. 80., im erſten Stock. 

N . C. Nicola i. 


5 Cigarren ⸗ Anzeige. 

Den Herren Cigarren⸗Rauchern empfehle ich mein 
Cigarren Lager in bedeutender Auswahl von ff. Ha⸗ 
vanna, f. Havanna, Havanna, Canaſter, Woo⸗ 
deville, Hamburger & Bremer Cigarren. mi 
gen wg he een 
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